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Geschlechtergerechter Sprachgebrauch 

 

Die deutsche Sprache bietet leider keine flüssigen Begriffe, die den weiblichen und männli-

chen Akteuren gleichermaßen gerecht werden. Soweit in diesem Klimaschutzkonzept perso-

nenbezogene Begriffe verwendet werden, möchten wir ausdrücklich darauf hinweisen, dass 

diesen keine geschlechterspezifische Bedeutung zukommt, wir aber aus Gründen der 

Textökonomie und Lesefreundlichkeit nur die männliche Schreibweise angeführt haben. Wir 

bitten um Verständnis 

 

1 Einleitung 

 

Das Thema Klimaschutz ist eine der herausragenden Aufgaben der Zukunft. Die Gemeinde 

Perl mºchte hierzu im Rahmen ihrer Mºglichkeiten mit der Entwicklung eines ĂKlimaschutz-

Teilkonzepts - Klimaschutz in eigenen Liegenschaftenñ einen Beitrag zu den Zielen der Bun-

desregierung leisten. Im Mittelpunkt stehen dabei in erster Linie die Bereiche Energieeinspa-

rung und Energieeffizienz, hier speziell im Bereich der kommunalen Liegenschaften. 

 

Im Rahmen der Erstellung des Klimaschutz- Teilkonzeptes soll zudem ein entsprechendes 

Controllingkonzept entwickelt werden, das die Gemeinde bei der Umsetzung der entwickel-

ten Maßnahmen unterstützt. Durch die Durchführung der entwickelten Klimaschutzstrategie 

möchte die Gemeinde Perl ihre Potenziale im Bereich der eigenen Liegenschaften nutzen, 

um im Rahmen ihrer Möglichkeiten zu den Klimazielen der Bundesregierung beizutragen. 

Daneben nimmt die Gemeinde Perl ihre Vorbildfunktion durch die Untersuchung der eigenen 

Liegenschaften wahr und hofft dadurch anderen Gemeinden ein Anstoß zu sein um selbst 

eine Klimaschutzstrategie zu entwickeln. 
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Die Ausgangssituation und die bisherigen Aktivitäten im Rahmen des Klimaschutzes 

der Gemeinde Perl 

 

Zur Gemeinde Perl gehören die Dörfer Besch, Borg, Büschdorf, Eft-Hellendorf, Keßlingen, 

Münzingen, Nennig mit Berg, Wies und Bübingen, Oberleuken, Oberperl, Perl, Sehndorf, 

Sinz, Tettingen-Butzdorf und Wochern. 

 

Die Gemeindeverwaltung ist sehr daran interessiert, mindestens die Klimaschutzziele der 

Bundesregierung zu erreichen. Die Themenbereiche Energieeffizienz, Energieeinsparung 

sollen nun daher weiter forciert werden. 

 

Bezug des Vorhabens zu förderpolitischen Zielen 

 

Mit dem zu erstellenden Teilkonzept möchte die Gemeinde prüfen, welchen Beitrag sie zur 

Erreichung der nationalen Ziele zur Senkung der gesamten CO2-Emissionen bis 2020 um 

40% gegenüber 1990 leisten kann und welche Maßnahmen unter Berücksichtigung der spe-

zifischen CO2-Minderungskosten in diesem Zusammenhang sinnvoll sind. 

Besonders im Bereich der kommunalen Liegenschaften sieht die Gemeinde eine Möglichkeit, 

langfristig wirksame Einsparpotenziale zu ermitteln und umzusetzen und damit die CO2-

Emissionen in der Gemeinde Perl zu reduzieren. 

Eine genauere Zielformulierung für die Gemeinde kann an dieser Stelle aufgrund fehlender 

Basisdaten im Gebäudebereich nicht getroffen werden. Daher bietet das nun angestrebte 

Konzept auch die Möglichkeit zum Aufbau eines tatsächlichen Gebäudemanagements, wel-

ches zukünftig als Grundlage kommunalen Handelns im Bereich der Liegenschaften dient. 
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Wissenschaftliche und technische Arbeitsziele 

 

Die Entwicklung eines Klimaschutz-Teilkonzepts für die Gemeinde Perl ist dem Bereich der 

Umsetzung entwickelter wissenschaftlicher Methoden zuzuordnen.  

Bei der Herleitung einer entsprechenden Strategie ist dabei die Bilanzierung des aktuellen 

Energieverbrauchs für der kommunalen Liegenschaften sowie der CO2-Emissionen grundle-

gend. Dies erfolgt in einem systemischen Ansatz, welcher die interkommunalen Wechsel-

wirkungen sowie die sozio-ökonomischen Faktoren berücksichtigt. Besonderer Wert wird auf 

die synergetische und stoffstromorientierte Betrachtung der Aspekte Einsparung / Effizienz 

und Erneuerbare Energie gelegt. 

Aufbauend auf den durchgeführten Analysen erfolgt unter Einbindung der regionalen Akteure 

die Strategie- und Projektentwicklung, welche im Kontext der jeweiligen Finanzierungsmög-

lichkeiten in einem Katalog kurz-, mittel- und langfristiger Maßnahmen zusammengeführt 

wird. Hierzu werden in Workshops aber auch mittels definierter Methoden (z.B. Gebäude-

analysen, Einrichtung einer Datenbank) Maßnahmen und Aktionen definiert und einem Ran-

king unterzogen. Die Aspekte der regionalen Wertschöpfung werden ergänzend zur Mei-

nungsbildung im Rat und der Öffentlichkeit jeweils hinterlegt. 

 

2 Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse aus dem Teil-

konzept 

Im Zuge des Teilkonzeptes wurden 22 kommunale Liegenschaften betrachtet, da aufgrund 

der Förderrichtlinie des BMUB nicht alle Gebäude der Gemeinde Perl betrachtet werden 

konnten. Im Fokus der Betrachtung stand die Ausarbeitung investiver Maßnahmen an 

der Gebäudehülle sowie der Anlagentechnik der einzelnen Gebäude. Grundlage für die 

Definition des Ist- Zustandes war der Gebäudezustand sowie der Sanierungsstand aus dem 

Jahr 2014. Die Gemeinde Perl hat bereits während der Erstellung des Konzeptes mit der 

Umsetzung von investiven Maßnahmen begonnen. Im Zuge des anschließenden Control-

lingsystems sollten die bereits umgesetzten Maßnahmen sowie die Energiekennwerte der 

einzelnen Gebäude aktualisiert werden. In einem ersten Schritt wurden die Energieverbräu-

che der vergangen Jahre erhoben und mit Hilfe deren Kennwerte gebildet.  

 

Die Ergebnisse der einzelnen energetischen Betrachtungen der Gebäude werden in einzel-

nen Datenblättern im Anhang dargestellt. Die errechneten Maßnahmen wurden in kurz-, mit-

tel- und langfristige Maßnahmen gegliedert. Des Weiteren wurden bereits bei den durchge-

führten Begehungen der einzelnen Gebäude Einsparpotentiale bzw. Schwachstellen an der 
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Gebäudehülle bzw. Anlagentechnik eruiert und kommuniziert. Die daraus resultierenden 

Maßnahmen sind in folgender Tabelle gemäß ihrem Umsetzungshorizont kompakt zusam-

mengefasst. Hierbei gilt es jedoch zu berücksichtigen, dass oftmals Maßnahmenkombinatio-

nen kurzfristig umzusetzen sind und einzelne Maßnahmen sich nicht rechnerisch darstellen 

lassen. Sollten Maßnahmenkombinationen umgesetzt werden, so können teilweise aufge-

f¿hrte EinzelmaÇnahmen bereits als Ăumgesetztñ gewertet und aus der Tabelle gestrichen 

werden. 

 

Es wird empfohlen die vor Ort festgestellten Potentiale umgehend näher zu prüfen und resul-

tierende Maßnahmen umzusetzen.  

 



Klimaschutzteilkonzept Gemeinde Perlï Klimaschutz in eigenen Liegenschaften 

Seite | 8  

 

 

  

kurzfristig mittelfristig langfristig

Einbau einer Wärmeschutzverglasung

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Einbau einer neuen Zentralheizung mit Brennwert Kessel; 

Energieträger Öl; Nennleistung 16,00 kW

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Einbau einer neuen Zentralheizung Biomassekessel; Energieträger 

Pellets; Nennleistung 9,74 kW

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Einbau einer neuen Zentralheizung mit Brennwert Kessel; 

Energieträger Öl; Nennleistung 16,00 kW sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Einbau einer Zentralheizung. Brennwert-

Kessel; Energieträger: Erdgas; Nennleistung 22,00 kW

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Einbau einer Zentralheizung. Biomasse-

Heizkessel; Energieträger: Pellets; Nennleistung 23,70 kW

ehem. 

Lehrerdienstwohnung 

(Kirchstr. 2) 

Einbau einer Wärmeschutzverglasung

ehem. 

Lehrerdienstwohnung 

(Kirchstr. 4) 

Einbau einer Wärmeschutzverglasung

Einbau einer Wärmeschutzverglasung

Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 

sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Zentralheizung mit 

Brennwert-Kessel (Erdgas) inkl. Zentrale Warmwasserbereitung über Solaranlage

ehem. 

Lehrerdienstwohnung 

(Kirchstr.1 4) 

Einbau einer Wärmeschutzverglasung

Einbau einer neuen Zentralheizung; Brennwert-Kessel; Energieträger Öl; Nennleistung 70,00 kW

Einbau einer neuen Zentralheizung; Brennwert-Kessel; Energieträger Öl; Nennleistung 70,00 kW sowie 

Installation einer Solaranlage zur Warmwasseraufbereitung

Gebäude Saarland 

Polizeiposten Perl 

ehem. 

Lehrerdienstwohnung 

(Kirchstr. 12) 

Kita Oberleuken 

Umsetzungshorizont gem. 

energetischer Bewertung
Gebäude

 energetisch bewertete Sanierungsmaßnahmen 

gem. Datenblätter der einzelnen Gebäude
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kurzfristig mittelfristig langfristig

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035 sowie Dachdämmung um 16 cm WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035 sowie Dachdämmung um 16 cm WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 

cm, WLS 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035 sowie Dachdämmung um 16 cm WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 

cm, WLS 035 sowie Einbau einer Wärme-schutzverglasung

Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035

Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035 sowie Durchführung eines hydraulischen Abgleichs

Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035 sowie Durchführung eines hydraulischen Abgleichs sowie Zentrale Warmwasserbereitung über 

Solaranlage

Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035.Im Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035 sowie Durchführung eines hydraulischen Abgleichs sowie Anbringung einer Außendämmung 

um 14 cm, WLG 035 Im Anbau: Außendämmung um 14 cm, WLG 035

Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 035. Im Anbau: Außendämmung 

um 14 cm, WLG 035 Zentrale Warmwasserbereitung über Solaranlage sowie Einbau einer neuen 

Brennwertgerätes; Energieträger Öl

Bürgerhaus Büschdorf Einbau eines neuer Zentralheizung mit Brennwert-Kessel; Energieträger Öl

Dämmung der obersten Geschossdecke um 20 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 20 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Außendämmung um 14 cm, WLG 035 sowie Einbau einer neuen Zentralheizung mit Brennwert-Kessel; 

Energieträger Öl inkl. hydraulischem Abgleich

Dämmung der obersten Geschossdecke um 20 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 20 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Außendämmung um 14 cm, WLG 035 sowie Einbau einer neuen Zentralheizung mit Brennwert-Kessel; 

Energieträger Öl inkl. hydraulischem Abgleich sowie Zentrale Warmwasserbereitung über Solaranlage

Dämmung der obersten Geschossdecke um 20 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 20 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Außendämmung um 14 cm, WLG 035 sowie sowie Zentrale Warmwasserbereitung über Solaranlage 

sowie Installation einer Zentralheizung mit Biomasse-Wärmeerzeuger

Bürgerhaus Borg 

Grundschule Perl 

Gebäude Art der Sanierungsmaßnahme

Umsetzungshorizont gem. 

energetischer Bewertung

Bürgerhaus Eft-Hellendorf 
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kurzfristig mittelfristig langfristig

Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 035 im Altbau

Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 035 im Altbau sowie Durchführung eines hydraulischen 

Abgleiches bei der bestehenden Heizungsanlage

Bürgerhaus/ Feuerwehr 

Sinz 
Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 im Altbau

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 

cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 

cm, WLG 035 sowie Durchführung eines hydraulischen Abgleiches an der bestehenden Heizungsanlage

Bürgerhaus/ Feuerwehr 

Wochern 
Durchführung eines hydraulischen Abgleiches

Umsetzungshorizont gem. 

energetischer Bewertung

Feuerwehrgerätehaus 

Tettingen 

Art der SanierungsmaßnahmeGebäude

Bürgerhaus Nennig 
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kurzfristig mittelfristig langfristig

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035.Im 

Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Däm-mung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung 

auch im Anbau

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Keller-decke von unten um 10 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung 

auch im Anbau sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 035. Im Anbau: Außendämmung um 

14 cm, WLG 035 

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Keller-decke von unten um 10 cm, WLG 035.Im 

Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung 

auch im Anbau sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 035.Im Anbau: Außendämmung um 

14 cm, WLG 035 sowie Durchführung eines hydraulischen Abgleiches sowie Installation einer Zentrale 

Warmwasserbereitung über eine Solaranlage

Bahnhof Nennig 

Gebäude Art der Sanierungsmaßnahme

Umsetzungshorizont gem. 

energetischer Bewertung
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kurzfristig mittelfristig langfristig

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung 

sowie Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 

035. Im Anbau: Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung 

sowie Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 

035. Im Anbau: Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer 

Außendämmung um 14 cm, WLG 035. Im Anbau: Außendämmung um 14 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung 

sowie Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 

035. Im Anbau: Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer 

Außendämmung um 14 cm, WLG 035. Im Anbau: Außendämmung um 14 cm, WLG 035 sowie Durchführung 

eines hydraulischen Abgleichs

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Wärmeschutzverglasung 

sowie Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 

035. Im Anbau: Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer 

Außendämmung um 14 cm, WLG 035. Im Anbau: Außendämmung um 14 cm, WLG 035 sowie Einbau einer 

Zentralheizung mit Biomasse-Wärmeerzeuger (Holzpellets)

Bahnhof Perl 

Gebäude Art der Sanierungsmaßnahme

Umsetzungshorizont gem. 

energetischer Bewertung
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kurzfristig mittelfristig langfristig

Polizeiposten Perl 
Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 

10 cm, WLG 035

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Einbau einer neuen Zentralheizung mit Brennwert Kessel; 

Energieträger Öl; Nennleistung 16,00 kW

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der 

obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 

sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Einbau einer neuen Zentralheizung mit Brennwert Kessel; 

Energieträger Öl; Nennleistung 16,00 kW

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der 

obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 

sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Einbau einer neuen Zentralheizung mit Brennwert Kessel; 

Energieträger Öl; Nennleistung 16,00 kW

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der 

obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 

sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Einbau einer neuen Zentralheizung mit Brennwert Kessel; 

Energieträger Öl; Nennleistung 16,00 kW

Einbau einer Wärmeschutzverglasung sowie Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der 

obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 

sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035

Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 

sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Zentralheizung mit 

Brennwert-Kessel (Öl) inkl. Warmwasserbereitung

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dachdämmung um 16 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Dachdämmung um 16 cm, WLG 035 sowie 

Durchführung eines hydraulischen Abgleiches an der bestehenden Heizungsanlage

ehem. 

Lehrerdienstwohnung 

(Kirchstr. 2) 

ehem. 

Lehrerdienstwohnung 

(Kirchstr.1 4) 

Rathaus Perl 

Gebäude Art der Sanierungsmaßnahme

ehem. 

Lehrerdienstwohnung 

(Kirchstr. 12) 

Umsetzungshorizont gem. 

energetischer Bewertung

ehem. 

Lehrerdienstwohnung 

(Kirchstr. 4) 
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kurzfristig mittelfristig langfristig

Dämmung der obersten Geschossde-cke um 24 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie An-bringung Dachdämmung um 16 cm, 

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie An-bringung Dachdämmung um 16 cm, 

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Aufbringung einer Außendämmung um 14 

cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Anbringung Dachdämmung um 16 cm, 

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Aufbringung einer Außendämmung um 14 

cm, WLG 035 sowie Einbau eines Öl-Brennwertkessels; Nennleistung 59,35 kW

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Anbringung Dachdämmung um 16 cm, 

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Aufbringung einer Außendämmung um 14 

cm, WLG 035 sowie Einbau eines Öl-Brennwertkessels; Nennleistung 59,35 kW sowie Durchführung eines 

hydraulischen Abgleiches an der Heizungsanlage

Anbau: Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

Anbau: Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung 

um 14 cm, WLS 035

Anbau: Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung 

um 14 cm, WLS 035 sowie Durchführung eines hydraulischen Abgleiches an der Heizungsanlage

Anbau: Dämmung der obersten Ge-schossdecke um 24 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer Außendäm-

mung um 14 cm, WLS 035 sowie Durchführung eines hydraulischen Abgleiches an der Heizungsanlage sowie 

Installation einer Solarthermieanlage für die Warmwassererzeugung

Feuerwehrgerätehaus Borg 

Vereinshaus Perl 

Umsetzungshorizont gem. 

energetischer BewertungGebäude Art der Sanierungsmaßnahme
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kurzfristig mittelfristig langfristig

Einbau einer Wärmeschutzverglasung auch im Anbau

Einbau einer Wärmeschutzverglasung auch im Anbau sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 

035 im Anbau: Außendämmung um 14 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 20 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 20 cm, WLG 035

Dämmung der obersten Geschossdecke um 20 cm, WLG 035. Im Anbau: Dämmung der obersten 

Geschossdecke um 20 cm, WLG 035 sowie Anbringung einer Außendämmung um 14 cm, WLG 035. Im 

Anbau: Außendämmung um 14 cm, WLG 035

Bürgerhaus/ Feuerwehr 

Sinz 

Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 im Altbau sowie Anbringung einer 

Außendämmung um 14 cm, WLG 035 im Altbau

Durchführung eines hydraulischen Abgleiches sowie Warmwasser über Solaranlage

Warmwasser über Solaranlage sowie Installation eines neuen Brennwert-Kessel; Energieträger Öl inkl. 

hydraulischem Abgleich

Warmwasser über Solaranlage sowie Installation eines neuen Biomasse-Heizkessel; Energieträger Pellets inkl. 

hydraulischem Abgleich

Polizeiposten Perl Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035

ehem. 

Lehrerdienstwohnung 

(Kirchstr. 2) 

Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 

sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Zentralheizung mit 

Brennwert-Kessel (Öl) inkl. Warmwasserbereitung

ehem. 

Lehrerdienstwohnung 

(Kirchstr. 4) 

Anbringung einer Dachdämmung um 16 cm, Dämmung der obersten Geschossdecke um 24 cm, WLG 035 

sowie Dämmung der Kellerdecke von unten um 10 cm, WLG 035 sowie Einbau einer Zentralheizung mit 

Brennwert-Kessel (Erdgas) inkl. Zentrale Warmwasserbereitung über Solaranlage

Kita Oberleuken 
Einbau einer neuen Zentralheizung; Brennwert-Kessel; Energieträger Öl; Nennleistung 70,00 kW sowie Einbau 

eines Elektro-Durchlauferhitzer zur Warmwasserunterstützung

Art der Sanierungsmaßnahme
Umsetzungshorizont gem. 

Bürgerhaus/ Feuerwehr 

Wochern 

Gebäude

Bürgerhaus Büschdorf 

Bürgerhaus Eft-Hellendorf 
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3 Arbeitsschritte Klimaschutz-Teilkonzept ĂKlimaschutz in eige-

nen Liegenschaftenñ 

Aufbauend auf bereits vorhandenen Daten sowie durch die Erhebung weiterer Informationen 

wurde wie bereits beschrieben für die Gemeinde Perl ein Konzept für den ĂKlimaschutz in 

eigenen Liegenschaftenñ entwickelt.  

 

Die Arbeitsschritte sind nachfolgend einzeln aufgeführt und nach Vorgabe eines Zeitplans 

erarbeitet. Im Vordergrund steht dabei die Ausarbeitung von Handlungsempfehlungen im 

Bereich der Gebäudesanierung, um langfristig aktiven Klimaschutz in den eigenen Liegen-

schaften zu betreiben.  

 

Die nachstehende Tabelle stellt den Zeitverlauf und die Bearbeitung der einzelnen Arbeits-

schritte graphisch dar:  

 

Monat 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Baustein 1: Klimaschutz-

Management  
    

                    

   Basisdatenbewertung                         

   Entwicklung eines  

   Organisationskonzepts 
     

                    

   Controllingkonzept                         

Baustein 2: Gebäudebewertung                          

Baustein 3: Feinanalysen                          

Tabelle 1: Zeitablaufplan nach Arbeitspaketen des Klimaschutz-Teilkonzeptes 
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Baustein 1 - Klimaschutz-Management 

 

Ziel ist die Etablierung eines kontinuierlichen und systematischen Energiecontrollings für alle 

kommunalen Liegenschaften der Gemeinde Perl. Energieverbräuche werden dabei fortlau-

fend protokolliert und kontrolliert, die Gebäude werden regelmäßig begangen und betreut. 

Ergebnisse der Erfassungen und Begehungen werden in einer Software erfasst und entspre-

chend ausgewertet. Dadurch können bei Mängeln oder Auffälligkeiten kurzfristige Maßnah-

men angestoßen und unnötige Energieverbräuche und -kosten vermieden werden. In der 

Gemeinde werden zurzeit ca. 32 Gebäude bewirtschaftet. 11 davon werden aufgrund ihrer 

Nutzung bzw. aufgrund des Bau- oder Sanierungsjahres im Teilkonzept nicht begutachtet. 

Die nachfolgenden Schritte beziehen sich daher auf 21 zu untersuchende Gebäude. 

 

Um die angesprochenen Ziele zu erreichen, werden folgende Arbeitsschritte implementiert: 

 

¶ Erfassung von Gebäudeart, Baujahr, Nutzfläche, Energieverbrauch für Strom und 

Wärme, Zählernummern, Wartungsverträgen, Ansprechpartnern, klima-

schutzrelevanten Schwachstellen der Gebäude, Zusammenführung von Daten in ei-

ner Datenbank. 

 

¶ Analyse und Bewertung der Ist-Situation durch Ableiten von Energiekennzahlen (inkl. 

Witterungsbereinigung), Vergleich der Kennzahlen mit Durchschnittswerten, Darstel-

lung der Minderungspotenziale (Treibgasemissionen und Energiekosten). 

¶ Auswertung der Verbrauchsentwicklungen bei den Gebäuden sowie Bewertung der 

mittelfristigen Nutzungssicherheit. 

 

¶ Präsentation und Diskussion der Ergebnisse der Basisdatenbewertung mit relevanten 

Entscheidungsträgern (z.B. Liegenschafts-, Umwelt- und Finanzamt); ggf. Workshop 

mit Präsentation von Erfahrungen anderer Kommunen. 

 

¶ Einrichtung einer ªmter¿bergreifenden Arbeitsgruppe ĂKlimaschutzñ; Erarbeitung der 

Arbeitsschritte für die nächsten drei Jahre (z.B. Modelle zur Erfolgsbeteiligung und 

Nutzermotivation, Umsetzung von Energiespar-Contractings); Bestimmung von Auf-

gaben, Zuständigkeiten und des notwendigen Personalaufwands. 

 

¶ Entwicklung eines Konzepts zur kontinuierlichen Datenerfassung und -auswertung 

sowie zur Überprüfung der Wirksamkeit von Maßnahmen und ggf. deren Anpassung. 
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¶ Implementierung des Konzepts und damit Aufbau eines Managementtools für den 

Klimaschutz. 

 

¶ Erstellung eines ersten Klimaschutzberichts (inkl. Kurzversion für die Öffentlichkeit). 

 

Baustein 2 ï Gebäudebewertung 

 

Die Gebäudebewertung gibt einen Überblick über den Zustand der betrachteten Gebäude 

und macht deutlich, bei welchen Liegenschaften dringender Handlungsbedarf besteht, eben-

so enthält sie eine Schätzung der Investitionskosten. Daraus wird eine Prioritätenliste abge-

leitet, welche Klimaschutzmaßnahmen technisch und wirtschaftlich am effektivsten umzuset-

zen sind. 

 

Folgende Maßnahmen werden hierfür vor Ort für jedes einzelne Gebäude umgesetzt: 

 

¶ Datenerhebung vor Ort und nach Plan: Geometrie das Gebäudes, technische Ge-

bäudeausrüstung, überschlägige Hüllflächenaufnahme. 

 

¶ Hüllflächenbewertung anhand von Typologien. 

 

¶ Bilddokumentation des Gebäudes (Fassaden, Fester, Dach, Heizung [Kessel, Vertei-

lung], Lüftung, Schwachstellen und Defekte). 

 

¶ Bedarfsberechnung nach einem vereinfachten Verfahren (beispielsweise nach DIN 

4108-6 für baulichen Teil, DIN 4701-10 für Haustechnik, keine Berechnungen nach 

DIN 18599) sowie Abgleich mit Verbrauchsdaten. 

 

¶ Herausarbeiten von Finanzierungsmöglichkeiten für die einzelnen Maßnahmen unter 

Berücksichtigung der finanziellen Haushaltslage. 

 

¶ Darstellung von Sanierungsoptionen bei einzelnen Bauteilen oder des gesamten Ge-

bäudes sowie der Anlagentechnik inkl. Bewertung des Energieeinsparpotenzials. 

 

¶ Vereinfachte Ermittlung von Investitionskosten (z.B. unter Verwendung von Kosten-

katalogen). 

 

¶ Zusammenfassung der Ergebnisse der Gebäudebewertungen. 
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¶ Ableitung von strategischen Empfehlungen kurz-, mittel- und langfristiger Maßnah-

menumsetzungen (z.B. umfassende Sanierung oder Vorschlag zur Gebäudeauswahl 

hinsichtlich einer Poolbildung bei Ausschreibungen von Energiespar-Contracting). 

 

¶ Implementierung der Ergebnisse in das Bestehende Klimaschutz-Management. 

 

¶ Erstellung eines Konzepts für die Öffentlichkeitsarbeit während der Umsetzung der 

Maßnahmen. 

¶  

Baustein 3 - Feinanalysen 

 

Auf Grundlage der vorgelagerten Konzeptschritte und Ergebnisse werden zwei besonders 

relevante und sanierungsbedürftige Liegenschaften der Gemeinde Perl intensiver begutach-

tet bzw. analysiert. Hier werden die Umsetzung von Teilprojekten und Investitionsmaßnah-

men konkret vorbereitet und evtl. begleitet, damit die Gesamtziele des integriertes Klima-

schutzkonzepts oder des kommunalen Energiekonzepts erfüllt und erreicht werden. 

 

Folgende Schritte werden hierfür durchgeführt: 

 

¶ Detaillierte Beschreibung des baulichen und wärmetechnischen Zustands der Bautei-

le, Erfassung und Ausweisung von Wärmebrücken und Lüftungswärmeverlusten. 

¶ Wärmeschutztechnische Einstufung und Bewertung der Gebäudehülle. 

 

¶ Beschreibung des Ist-Zustands der Heizungsanlage, des Heizsystems und der 

Warmwasserbereitung, der raumlufttechnischen Anlagen sowie von Kühlaggregaten 

und der Beleuchtung. 

 

¶ Erstellung einer Energiebilanz für den Ist-Zustand des Gebäudes. 

 

¶ Vorschläge für nicht investive und investive Energiesparmaßnahmen wie z.B. die 

energetische Verbesserung der Gebäudehülle. 

 

¶ Beschreibung der einzelnen Investitionen. 

 

¶ Wirtschaftlichkeitsbewertung mit Einsparberechnung. 

 

¶ Sanierungsempfehlung unter Berücksichtigung der Ziele der Förderrichtlinie. 
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¶ Implementierung der Ergebnisse in das bestehende Energiemanagement. 

 

¶ Erstellung eines Konzepts für die Öffentlichkeitsarbeit Baustein 3 ï Feinanalysen 

 

In diesem nachfolgenden ersten Berichtsteil wird der Baustein 1 - Klimaschutz-

Management behandelt. Zweck dieser Untersuchung ist es, den Auftraggeber in die Lage zu 

versetzten, Systeme und Prozesse zu installieren, die zur Verbesserung der energiebezoge-

nen Leistung, einschließlich Energieeffizienz, Energieeinsatz und Energieverbrauch führen. 

Ein systematisches Klimaschutzmanagement soll zu einer Reduzierung von Treibhaus-

gasemissionen und anderer Umweltauswirkungen sowie von Energiekosten führen. Die er-

folgreiche Anwendung ist abhängig von der Verpflichtung aller Beteiligter an diesen Zielen 

mitzuarbeiten. 
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4 Baustein 1 - Klimaschutz Management 

 

Das in diesem Bericht dokumentierte Klimaschutz-Teilkonzept zum Klimaschutz-

Management in den eigenen Liegenschaften der Gemeinde Perl gliedert sich in die Basisda-

tenbewertung, die Entwicklung eines Organisationskonzepts und ein Controllingkonzepts. 

 

In der Verwaltung der Gemeinde Perl beschränkt sich das Klimaschutzmanagement bisher 

auf die Erfassung der Verbräuche und deren Erstbeurteilung.  

 

Für das nun vorliegende Klimaschutz-Teilkonzept basiert auf den Energiedaten der Jahre 

2013-2015. Nachfolgende Tabelle schlüsselt die Energiedaten nach den kommunalen Lie-

genschaften auf: 

 

Name der Liegen-

schaft 

Heizenergie 

[kWh] 

Stromverbrauch [kWh] 

2013 2014 2015 2013 2014 2015 

Rathaus Perl 211.711,51 172492,06 193614,53 27.519,00 28.653,70 27.963,50 

Schwimm- und Sporthalle 767.622,00 688089 737707 440.116,00 402.011,00 409.371,00 

Bürgerhaus Nennig 113.928,46 75122,92 83777,59 7.253,30 7.334,40 7.795,20 

Bahnhof Nennig 56.743,24 53748,53 85422,74 Wird direkt vom Mieter bezahlt 

Feuerwehrgerätehaus  

Tettingen 2.166,00 2148 2258 

581,30 561,40 1.024,50 

Feuerwehrgerätehaus Borg 20.200,00 78200 35020 4.304,40 3.618,90 3.899,40 

Bürgerhaus Borg 37.480,00 27560 20050 4.775,80 5.051,50 6.676,30 

Bürgerhaus Büschdorf 18.000,00 16960 17600 3.418,00 3.393,00 3.138,00 

Bürgerhaus Eft-Hellendorf 20.050,00 45370 28780 86,00 55,00 64,00 

Bürgerhaus / FWH Sinz 31.960,00  33800 1.603,10 2.542,50 2.181,40 

Bürgerhaus / FWGH  

Wochern 21.150,00 19870 21070 

1.451,30 1.571,90 1.233,60 

Gebäude Saarland Wird direkt vom Mieter bezahlt Wird direkt vom Mieter bezahlt 

Bahnhof Perl 19.000,00 39030 31000 0,20 1,00 0,20 

Polizeiposten Perl 
32.200,00 22350 36000 

 

Wird direkt vom Mieter be-zahlt  

Vereinshaus Perl 
257.020,00 243500 188470 16.279,00 

33.125,0

0 16.279,00 

Grundschule Perl 200.642,00 170646 140968 5.384,40 5.470,60 5.384,40 

ehe. Lehrerwohnungen 

(Kirchstr.2) 7.714,00 16920 28400 2,30 3.552,00 9.206,70 

ehe. Lehrerwohnungen 

(Kirchstr.4) 7.325,00 10014 13622 820,10 1.460,00 13,00 
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ehe. Lehrerwohnungen 

(Kirchstr.12) 30.658,00 18740 32695   225,00   

ehe. Lehrerwohnungen 

(Kirchstr.14) 18.774,00 18326 23408 
Wird direkt vom Mieter bezahlt 

Tabelle 2: Energiedaten der Jahre 2013 - 2015 

 

Anhand der vorliegenden Energiedaten wurden nun die verschiedenen Verbräuche (Hei-

zenergie / Strom) auf die Bruttogrundflächen (BGF) der einzelnen Liegenschaften bezogen. 

Die nachfolgenden Abbildungen stellen dies dar und zeigen den momentanen IST-Zustand 

und den Zustand nach einer Sanierung nach der Energieeinsparverordnung (EnEV). 

 

 

Abbildung 1: Flächenbezogener Heizenergieverbrauch der einzelnen Liegenschaften in kWh/m² BGF a 

 

 

Abbildung 2: Flächenbezogener Energieverbrauch der einzelnen Liegenschaften in kWh/m² BGF a  
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Aufbauend auf die gezeigten und noch kommenden Analysen dieses Teilkonzepts werden 

im Folgenden erste Empfehlungen für eine Verbesserung der Energieeffizienz für kommuna-

le Liegenschaften formuliert: 

 

4.1 Organisatorische Maßnahmen 

 

Es wird zunächst empfohlen ein kommunales Energiemanagement einzuführen. Aus diesem 

heraus können konkrete Maßnahmen besser koordiniert und gesteuert werden und finden 

einen stªrkeren Anklang. So ist in diesem Zuge auÇerdem die Einf¿hrung einer ĂDienstan-

weisung Energieñ für die Gemeindemitarbeiter empfehlenswert. In dieser befinden sich 

Handlungsanweisungen für die Mitarbeiter wie zukünftig mit dem Themen Energie / Energie-

sparen umgegangen werden soll. Nichtsdestotrotz ist es neben der Einführung einer 

ĂDienstanweisung Energieñ notwendig die Mitarbeiter gezielt zu Schulen um eine 

Sensibilisierung für Energieeinsparmöglichkeiten herstellen zu können. Im Konstrukt eines 

kommunalen Energiemanagements sollte auch ein Verbesserungsvorschlagswesens inte-

griert werden. An dieses können sich Mitarbeiter wenden wenn sie eigene Vorschläge oder 

Empfehlungen für die Verbesserung der Energieeffizienz haben.  

 

Empfehlenswert wäre außerdem eine Auflistung der größten kommunalen Energiefresser  in 

Rankingform. Durch diese Art der Aufstellung lässt sich eine Transparenz erzielen um not-

wendige Investitionen besser rechtfertigen zu können. So sollte in diesem Zuge ein festge-

legter Sanierungsplan von öffentlichen Gebäuden erstellt werden um die durch die kommen-

de Sanierung erreichten Energieeinsparungen klarer benennen zu können.  

 

Auch im Bereich der Bildung kann von kommunaler Seite aus einiges getan werden. So 

sollten notwendige Energieeinsparungen an Schulen in enger Kooperation mit dem jeweili-

gen Lehrkörper geschehen. Durch Praxisbezogenen Unterricht (Umweltbildung) können 

Schüler schon früh für die Themen Umwelt/Energie/Energieeffizienz sensibilisiert werden. 

Dadurch lassen sich auch Synergieeffekte für die Kommune erzeugen, so wäre die Einfüh-

rung eines 50/50 Modells denkbar. 50% der eingesparten Kosten durch die Effizienzmaß-

nahmen gehen an die Schule und 50% der Kosten für die Maßnahmen trägt die Kommune. 

So wird auf nachhaltige Weise die örtliche Bildung gefördert. Ein weiterer Schritt hin zu einer 

Energieeffizienten Kommune wäre die Überprüfung der Auslastung der einzelnen Liegen-

schaften. Hier wäre es Sinnvoll diverse neue Kennwerte, beispielsweise kWh/Nutzer oder 

kWh/Kind, zu benennen. Durch diese Werte können neue Einsparpotentiale sichtbar ge-

macht werden. 
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4.2 Geringinvestive Maßnahmen 

 

Im Zuge der Umsetzung geringinvestiver Maßnahmen empfiehlt es sich bspw. die Leuchtmit-

tel in den einzelnen Liegenschaften auf den heutigen Stand der Technik umzurüsten. Die 

Verwendung von LED-Leuchtmitteln ist hier zu empfehlen. 

 

Auch eine Heizungsoptimierung in den einzelnen Liegenschaften ist ratsam. Besonders bei 

Heizungsanlagen deren Alter zwischen 0-15 Jahren liegt ist eine solche Optimierung emp-

fehlenswert. Durch die stattgefunden Vor-Ort Begehungen in allen kommunalen Liegen-

schaften haben sich Potentiale für der geringinvestiven Maßnahmen ergeben, die nachfol-

gende Tabelle bietet hierzu eine Übersicht: 

 

Name des Gebäudes Potentiale / Vorschläge für geringinvestive Maßnahmen 

Polizeiposten Perl  
Es muss ein neuer Heizkessel installiert werden, da der jetzige Kessel 

aus dem Jahr 1985 stammt. Gemäß der EnEV 2014 muss dieser Kessel 
erneuert werden. 

Rathaus Perl Die Dachfenster sind an vielen Stellen undicht 

Bahnhof Nennig 
Die neuinstallierte Heizung speziell die nicht erneuerte Verrohrung sollte 
dringend überprüft werden. Wegen Wassermangel setzt die Heizung oft 

aus. 

Feuerwehr Borg Der Kamin ist undicht. 

Grundschule Perl Fenster (Baujahr 2000) sind undicht und müssen nachgebessert werden 

Tabelle 3: Potentiale / Vorschläge für geringinvestive Maßnahmen 

 

4.3 Investive Maßnahmen 

 

Unter Investiven Maßnahmen zeigen sich die Großinvestitionen die im Zuge einer energeti-

schen Sanierung anstehen. Eine energetische Modernisierung diverser Liegenschaften ist 

ratsam, im Speziellen eine Gebäudehüllensanierung sowie die energieoptimierte Gestaltung 

bei Neubauten öffentlicher Gebäude. Ebenso ist es empfehlenswert eine Energieeffiziente 

Straßenbeleuchtung flächendeckend zu installieren. Im Zuge einer Neuausrichtung der 

kommunalen Strom- und Heizenergieverbräuche ist es nachhaltiger komplett auf Erneuerba-

re Energien umzustellen und im diesem Zuge eine Heizungserneuerung für die betroffenen 

Liegenschaften durchzuführen. 
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Außenwand 

Zur Verbesserung der Außenwände empfiehlt es sich, diese von außen zu dämmen. Übli-

cherweise wird dazu ein Wärmedämmverbundsystem (WDVS) angebracht. Dieses besteht 

aus einer Dämmung, die auf das Mauerwerk geklebt oder gedübelt wird. Anschließend wird 

ein Armierungsmörtel mit einem Armierungsgewebe aufgebracht. Dieses soll die Rissbildung 

im Putz vermeiden. Abschließend wird der Deckputz aufgebracht. Anstelle einer Putzfassade 

ist es auch möglich, die Dämmung zu verkleiden. Hierfür ist es notwendig eine Unterkon-

struktion an der Fassade zu befestigen, die dann die Verkleidung oder Verschalung trägt. 

Die Außendämmung sollte nach Möglichkeit bis mindestens 30-50 cm unter die Kellerdecke 

geführt werden, damit der unerwünschte Wärmebrückeneinfluss im Bereich des Kellerde-

ckenanschlusses deutlich vermindert wird. 

 

Bei Gebäuden, bei denen aus Gründen des Denkmalschutzes oder zwecks Erhaltung des 

bestehenden Erscheinungsbildes keine außen liegende Dämmung sinnvoll oder möglich ist, 

kann auf eine innen angebrachte Dämmung ausgewichen werden. Aus bauphysikalischen 

Gründen und wegen des Raumverlustes ist hier meist von einer zu reduzierenden Dämm-

stoffdicke auszugehen. Es sind deshalb meist ca. 8 cm Innendämmung empfehlenswert. Zur 

Innendämmung wurden spezielle Dämmstoffe entwickelt, die beispielsweise ein besonderes 

Feuchteverhalten aufweisen. Da eine Innendämmung an Anschlusspunkten zu anderen Bau-

teilen vorhandene Wärmebrücken verstärken kann, ist es sinnvoll diese kritischen Punkte 

vorher untersuchen zu lassen und einen Fachingenieur zu Rate zu ziehen. 
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Oberste Geschossdecke 

Bei nicht ausgebauten Dächern empfiehlt es sich die oberste Geschossdecke zu dämmen. 

Hierzu werden mineralische Dämmstoffe auf der obersten Geschossdecke ausgerollt, 

Dämmplatten ausgelegt oder eine Zellulosedämmung eingeblasen. Gegebenenfalls können 

auch Schüttungen eingebracht werden. 

Diese Maßnahmen sind verhältnismäßig preisgünstig. Nutzt man das Dachgeschoss zusätz-

lich als unbeheizten Lagerraum, so muss ein Begehen möglich sein. Der Dämmstoff muss 

eine nachgewiesene Druckfestigkeit aufweisen. In der Regel werden dann zusätzliche 

Platten (z.B. Spanplatten) auf der Dämmung verlegt. 

 

Schrägdach 

Nutzt man das Dachgeschoss als beheizten Raum, müssen die Dachschrägen und eventuell 

die Kehlbalkenlage gedämmt werden. Hierbei sind drei Möglichkeiten zur Anbringung der 

Dämmung möglich: die Zwischensparrendämmung, die Untersparrendämmung und die Auf-

sparrendämmung. Das Einbringen einer Zwischensparrendämmung ist die meist bevorzugte 

Variante, da hier platzsparend ein vorhandener ĂHohlraumñ mit Dªmmung gef¿llt wird. Meist 

erfolgt dies von innen, der Zwischenraum der Sparren wird in der Regel mit weichen Dämm-

stoffen (z.B. Mineralwolle) ausgefüllt. Reicht die Sparrenhöhe nicht aus, um die gewünschte 

oder erforderliche Dämmstoffdicke unterzubringen, wird zusätzlich unterhalb der Sparren 

eine Dämmlage eingebracht. Zur Anbringung einer Verkleidung des Innenraumes, ist dann 

noch eine Unterkonstruktion vorzusehen. Anstatt Mineralwolle lassen sich auch lose Dämm-

stoffe (z.B. Zellulosefasern) verwenden. Hierbei muss sichergestellt sein, dass ober- und 

unterhalb der Sparren eine Ădichteñ Bekleidung vorhanden ist. Die unterseitige Bekleidung 

muss außerdem Luftdicht ausgeführt werden, um eine Konvektion von warmer Luft in kalte 

Bereiche zu vermeiden. Kann von innen keine Dämmung angebracht werden oder ist es 

nötig auch die Dacheindeckung zu erneuern, empfiehlt sich die Dämmung von außen durch 

die Aufsparrendämmung. Als Materialien werden häufig Polystyrol-Hartschaumplatten oder 

bituminös getränkte Holzweichfaserplatten eingesetzt.  
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Flachdach 

Flachdächer werden in der Regel von oben gedämmt. Auf die meist massive Betondecke der 

Bestandsgebäude wird eine trittfeste Dämmung aufgebracht. Zur Erzeugung eines Gefälles, 

das den Wasserabfluss auf dem Dach garantiert, wird entweder eine zusätzliche Gefälle-

dämmung eingebaut oder ein Gefälle- Estrich gegossen. Danach wird das Dach dann abge-

dichtet. Die empfohlen hohen Dämmstärken führen bei einer Sanierung oft dazu, dass die 

das Dach umgebende Attika nicht mehr ausreichend hoch ist. Diese muss in diesem Zuge 

dann erneuert oder erhöht werden. 

Bei Flachdächern in Leichtbauweise gibt es meist auch die Möglichkeit diese zwischen den 

Sparren zu dämmen. Hier gelten ähnliche Voraussetzungen wie beim Schrägdach. 

 

Kellerdecke 

Die Sanierung der Kellerdecke zum unbeheizten Keller erfolgt normalerweise an der De-

ckenunterseite, d. h. kellerseitig. Hierbei sind oft jedoch aufgrund von Raumhöhen oder Lei-

tungsverlegungen Einschränkungen in Kauf zu nehmen. Eine Sanierung von oben, d. h. 

raumseitig ist zwar auch möglich, aber wegen des erheblich größeren Aufwandes (und damit 

verbunden Kosten) in der Regel nur dann wirtschaftlich, wenn eine Erneuerung des Fußbo-

denbelages ohnehin notwendig ist. Bei dieser Möglichkeit ist besonders auf die Raumhöhen 

und die Türen zu achten. 

Um Wärmebrücken zu vermeiden, sollte die Dämmung an den Kellerwänden ca. 30 cm tief 

nach unten entlang der Wände geführt werden. Dies gilt für die Kelleraußenwände nur dann, 

wenn diese auch von außen gedämmt sind. 

 

Bodenplatte 

Eine Dämmung der Bodenplatte ist grundsätzlich möglich, lässt sich aber wie das Dämmen 

der Kellerdecke von oben nur schwer umsetzen. Auch hier sind vor allem die Raumhöhen 

und das Anpassen von Türen als Schwierigkeit zu sehen. Wirtschaftlich kann dies nur als 

Zusatzmaßnahme angesehen werden, wenn eine Erneuerung des Bodenbelages ohnehin 

notwendig ist. 

 

Fenster 

Der Energieverlust durch alte Fenster ist sehr hoch, zum einen geht ein Großteil der Wärme 

durch Glas und Rahmen verloren und zum anderen geht ein weiterer nicht unerheblicher Teil 

an Lüftungswärme durch Undichtheiten der Rahmen verloren, was jedoch rechnerisch nur 

schwer zu fassen ist. Moderne Fenster haben wesentlich geringere Verluste. Allerdings ist 

der Austausch von Fenstern eine Maßnahme die relativ teuer ist und deshalb aus rein wirt-

schaftlichen Gründen oft nicht umgesetzt wird. 
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Als weiterer Effekt ist bei Austausch von Fenstern jedoch eine wesentliche Steigerung der 

Behaglichkeit zu nennen. Durch die höheren Oberflächentemperaturen moderner Fenster 

erhält man eine höhere Behaglichkeit, da die Wärmeabstrahlung des Menschen zur kalten 

Fensterfläche hin nicht mehr ganz so hoch ist. Auch wird durch die höhere Oberflächentem-

peratur die Luftumwälzung im Raum reduziert, was zu geringeren Zugerscheinungen führt. 

Verstärkt wird dieser Effekt noch durch die Verringerung der Undichtigkeiten. 

 

Bei einer gemeinsamen Sanierung von Außenwand und Fenster, sollte der Einbauort der 

Fenster in die Ebene der Wärmedämmung verschoben werden. Durch diese Maßnahme 

lassen sich Wärmebrücken in den Bereichen der Fensterlaibungen, -brüstung und -sturz 

sehr gut optimieren. 

 

Anlagentechnik 

Bei vorhandenen alten Heizungsanlagen ist der Einbau eines Brennwertgerätes zu empfeh-

len, da der Wirkungsgrad solcher Wärmeerzeuger besonders hoch ist. Im Gegensatz zu 

Niedertemperaturkesseln wird bei der Brennwerttechnik die in den heißen Abgasen enthalte-

ne Energie zusätzlich genutzt. Dies geschieht über einen Wärmetauscher in den Abgasen, in 

dem Wärme an das Rücklaufwasser übergeben wird. Dies geschieht durch Abkühlung der 

Abgase unter den Taupunkt. Zu beachten ist allerdings, dass der Brennwerteffekt nur bei 

bestimmten Temperaturen des Rücklaufs zum Tragen kommt. Beim Brennwertkessel sollte 

die Rücklauftemperatur nicht über 55°C liegen. Deshalb ist der hohe Einspareffekt der 

Brennwerttechnik meist erst nach Durchführung von Sanierungsmaßnahmen an der Gebäu-

dehülle und einer Neuregulierung des gesamten Heizsystems zu erreichen. Nach der Sanie-

rung ist eine genaue Heizlastberechnung empfehlenswert, um die Anlage auf den reduzier-

ten Bedarf umzustellen. 

 

Auf jeden Fall (auch wenn die Heizungstechnik nicht erneuert wird) wird ein hydraulischer 

Abgleich empfohlen. Hierbei werden durch Einstellung der Ventile an den einzelnen Heizkör-

pern die Widerstände individuell so eingestellt, dass jeder Heizkörper die Wärmemenge be-

kommt, die er benötigt, um das Gebäude gleichmäßig zu beheizen. Einhergehend mit dem 

Abgleich bietet sich ein Austausch veralteter Pumpen durch hocheffiziente, bedarfsgeregelte 

Pumpen an. Einspareffekte werden so durch angepasste Vor- und Rücklauftemperaturen im 

Bereich des Wärmeverbrauchs und durch Optimierung der Pumpen, im Bereich des elektri-

schen Stromverbrauchs erzielt.  

Dieser hydraulische Abgleich auch Heizungsreferenzmessung gennant ist auf kommunaler 

Ebene leicht umsetzbar und besitzt einen sehr hohen Wirkungsgrad. Durch die fachgerechte 
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Umsetzung eines solchen hydraulischen Abgleiches kann der Verbrauch der Heizung - ohne 

Temperatureinbußen in den Räumlichkeiten - um bis zu zwanzig Prozent gesenkt werden. 

 

Faktisch können Hersteller ab Werk nur eine Voreinstellung der Heizung vornehmen. Die 

Folgeeinstellungen von Heizungen basieren oftmals aus einer Kombinationen von mäßigen 

Bestandsaufnahmen und den Erfahrungswerten des jeweiligen Heizungsbauers. Für eine 

individuelle und umfassende Feineinstellung fehlen häufig genaue Informationen über die 

jeweilige Liegenschaft und die Bedürfnisse der jeweiligen Nutzer.  

 

Zusammengefasst lassen sich folgende wirtschaftlichen und entscheidungsrelevanten 

Punkte für die Durchführung eines hydraulischen Abgleiches (Heizungsreferenzmessung) 

finden: 

 

Å Eine Heizungsreferenzmessung ist im ersten Schritt oftmals in diesem Moment 

wirtschaftlich effizienter als jede andere Sanierungsmaßnahme.  

Å Es sind zunächst keine zusätzlichen kostspieligen (Sanierungs-) Maßnahmen 

erforderlich. 

Å Bei einer geplanten Erneuerung der Heizung gibt eine Heizungsreferenzmessung 

eine messtechnisch exakte Aussage über die  notwendige Heizungsdimensionierung. 

Å Im gedämmten Neubau bringt eine Heizungsreferenzmessung die Heizkosten auf das 

im EnEV-Nachweis berechnete niedrige Niveau 
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Abbildung 3: Darstellung eines hydraulischen Abgleiches (Heizungsreferenzmessung) 

Quelle: s-vent 

 

  

https://www.s-vent.de/uploads/pics/Haus_ohne_und_mit_hydraulischem_Abgleich.gif
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5 Energie- und Klimaschutzmanagement 

Das in diesem Bericht beschriebene Energie- und Klimaschutzmanagement orientiert sich an 

der ĂDIN EN ISO 50001:2011-12 - Energiemanagementsysteme - Anforderungen mit der 

Anleitung zur Anwendungñ. Betrachtet werden in dieser DIN alle Inhalte, die mit der Nutzung 

von Energie in Gebäuden und damit dem Klimaschutz zusammenhängen. In diesem Bericht 

wird im Weiteren der Begriff Energiemanagement verwendet, womit namentlich das Energie- 

und Klimaschutzmanagement gemeint ist. 

 

Die DIN EN ISO 50001 basiert auf dem als PDCA-Zyklus (Plan-DO-Check-Act-Zyklus) be-

kannten kontinuierlichen Verbesserungsprozess und integriert das Energiemanagement in 

das Tagesgeschäft der Kommune. Die Systematik bildet sich wie folgt. 

 

 

Abbildung 4: Modell eines Energiemanagementsystems     Quelle: BMU-Juni 2012  

 

Das Energiemanagement lässt sich in drei grundlegende Kategorien aufteilen: 

¶ In die Basisdatenbewertung, 

¶ die Entwicklung eines Organisationskonzeptes und 

¶ der Einführung eines Controllingkonzeptes.  
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Um qualitative Aussagen innerhalb der Basisdatenbewertung treffen zu können, ist eine ge-

naue Datenerfassung unumgänglich. Die Inhalte der Datenerfassung gliedern sich wie folgt: 

 

¶ Erfassung Gebäudeart 

¶ Erfassung Baujahr 

¶ Erfassung Baujahr - Anlagetechnik 

¶ Energieverbrauch für Strom und Wärme 

¶ Erfassung Zählernummer 

¶ Erfassung Wartungsverträge 

¶ Ansprechpartner 

¶ Klimaschutzrelevante Schwachstellen des Gebäudes 

¶ Zusammenführung der Daten in eine Datenbank 

 

Die erfassten Daten sind anschließend zu analysieren und zu bewerten. Ziel ist die Ableitung 

von Energiekennzahlen, wobei die ermittelten Werte einer Witterungsbereinigung zu unter-

ziehen sind. Im Ergebnis sind die ermittelten Kennzahlen Durchschnittswerten gegenüber zu 

stellen, um deren Wertigkeit einordnen zu können. Aus dieser Gegenüberstellung können 

dann Minderungspotenziale bezüglich Treibhausgasemissionen und Energiekosten ermittelt 

und dargestellt werden. Die Datenerfassung ist in einen kontinuierlichen Prozess zu überfüh-

ren. 

 

Hierfür ist ein Organisationskonzept zu entwickeln, welches die Zuständigkeiten regelt und 

die Aufgaben für die zu ergreifenden Arbeitsschritte formuliert. Wichtig ist es hier den not-

wendigen Personalaufwand zu benennen, da die Erfahrung gezeigt hat, dass das Energie- 

und Klimaschutzmanagement keine Aufgabe ist, die im normalen Verwaltungsablauf neben-

her erledigt werden kann. 

 

Das Konzept zur kontinuierlichen Datenerfassung und -auswertung ist einer ständigen Über-

prüfung der Wirksamkeit der getroffenen Maßnahmen zu unterwerfen. Ggf. hat zur Optimie-

rung des Konzeptes eine Anpassung der Vorgehensweise oder der gewählten Maßnahmen 

zu erfolgen. 

 

Zur Unterstützung der Arbeiten im Energie- und Klimaschutzmanagement ist es erforderlich 

ein Managementtool einzusetzen, mit dessen Hilfe Aus- und Bewertung erfolgen kann. In 

Zusammenarbeit beispielsweise mit dem lokalen Energieversorger kann auf interkommuna-

ler Ebene eine webbasierte Software entwickelt werden. Dieses ermöglicht es alle Anforde-
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rungen aus dem Klimaschutzmanagement abzudecken. Nachfolgend ist eine Darstellung 

eines solchen Managementtools dargestellt. 

 

Durch eine standardisierte Eingabemaske kann personenbezogen eine Selektion der Ge-

bäude und damit die Zuordnung von Zuständigkeiten ermöglicht werden. Die Eingabe der 

Zählerstande kann so unmittelbar monatlich vor Ort mittels Tablet erfolgen. 

 

 

Abbildung 5: Darstellung der Stammdatenmaske (Zähler) einer Liegenschaft  

 

 

Abbildung 6: Übersichtstabelle über Liegenschaften 



Klimaschutzteilkonzept Gemeinde Perlï Klimaschutz in eigenen Liegenschaften 

Seite | 34  

 

 

 

Abbildung 7: Eingabemaske der Verbrauchserfassung (Zähler) 

 

Zusätzlich ist es möglich eine grafische Auswertung und mit Hilfe eines Ampelsystems bei zu 

hohen Verbräuchen an die Verantwortlichen weitergeleitet, um so unnötige Energieverluste 

bereits innerhalb des Kalenderjahres zu ermitteln. Des Weiteren besteht die Möglichkeit Be-

richte von Begehungen der kommunalen Liegenschaften als PDF zu hinterlegt. Dadurch ist 

es möglich eine Dokumentation bestehender Mängel, aber auch der Mängelreduzierung 

durch strategisch aufgestellte Sanierungspläne der Liegenschaften schnell und zielgenau 

aufzustellen. Diese sog. Klimaschutzberichte können dann in einer Kurzversion auch der 

Öffentlichkeit bzw. den Räten zugänglich gemacht werden. 
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5.1 Verbrauchserfassung und -bewertung 

 

Unter Verbrauchserfassung und -bewertung ist die regelmäßige Erfassung und Auswertung 

der Energieverbräuche zu verstehen. Es hat sich gezeigt, dass allein die Erfassung von 

Energieverbräuchen zu einem bewussten Umgang mit der Ressource Energie führt, und 

dass bei einem Wegfall der Kontrolle die Verbräuche wieder ansteigen. 

 

 

Abbildung 8: Verlauf des Heizenergiekennwerts mit und ohne Verbrauchsüberwachung 

Quelle: Landeshauptstadt Stuttgart, 2003 

 

 

Bezüglich des Umfangs der Datenerfassung ist zu diskutieren für welchen Zeitraum die Ver-

bräuche zu erfassen sind. Hier hat sich heraus kristallisiert, dass eine lediglich jährlich 

durchgeführte Datenerhebung auf der Grundlage von Jahresrechnungen zu unflexibel ist und 

ein gezieltes, kurzfristiges Gegensteuern bei negativen Trends nicht erlaubt. Aus diesem 

Grund bietet sich die folgende Vorgehensweise an: 

 

¶ Monatliche Erfassung der Zählerstände 

¶ Zeitnaher Abgleich der Verbräuche mit vorhergehenden Perioden 

¶ Jährliche Auswertung zu Analyse längerfristiger Trends 
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Die Erfassung der Verbräuche kann entweder durch Fragebögen erfolgen oder mittels zent-

raler Gebäudeleittechnik. Da die zweite Variante bei der Gemeinde Perl in naher Zukunft 

nicht gegeben ist, soll nur auf die Methodik der Fragebogenerfassung eingegangen werden. 

 

Die nachfolgende Abbildung stellt Beispielhaft einen solchen Fragebogen für die kommunale 

Anwendung dar: 

 

 

Abbildung 9: Ausschnitt aus dem Fragebogen zur Verbrauchsdatenerfassung 

Quelle: ARGE SOLAR e.V. 

 

Die Ablesung der Verbrauchdaten einer Immobilie sollte regelmäßig durch den jeweiligen 

Zuständigen (Bspw. Hausmeister) zum Monatsanfang erfolgen, wobei eine Verschiebung 

von einigen Tagen z. B. wegen Wochenenden/Feiertagen hinnehmbar ist. 

 

Weiter sind bei diesem Beispiel-Fragebogen die Zählernummern und -stände für Strom, 

Wärme und Wasser einzutragen. Im Rahmen dieses Klimaschutzteilkonzeptes werden nur 

die Verbräuche für Strom und Heizenergie betrachtet. Eine Ausweitung für den Wasserver-

brauch ist sinnvoll und zu empfehlen.  

 

Neben den abgelesenen Daten sollen z. B. auch Änderungen bei der technischen Ausstat-

tung oder besondere Vorkommnisse wie Veranstaltungen etc. in den Fragebogen aufge-

nommen werden. Hierdurch können eventuelle Schwankungen bei der Auswertung erklärt 

werden. 

  



Klimaschutzteilkonzept Gemeinde Perlï Klimaschutz in eigenen Liegenschaften 

Seite | 37  

 

Es hat sich in vielen Kommunen als sinnvoll erwiesen den zuständigen Mitarbeitern Zwi-

schenauswertungen zukommen zu lassen. Hierdurch wird der Bezug zur Ablesung erhöht 

und die Ergebnisse enthalten eine Rückmeldung positiver oder negativer Art. Liegen die Da-

ten für die Verbräuche vor, erfolgt deren Bearbeitung und Auswertung. Da die Heizwärme-

verbräuche gravierend von der Außentemperatur abhängig sind, müssen sie vor der Bewer-

tung erst bearbeitet, das heißt witterungsbereinigt werden. Die hierfür herangezogene Vor-

gehensweise findet sich in der VDI-Richtlinie 3807.1 

 

Zur Witterungsbereinigung stehen die Werte der Gradtagzahlen zur Verfügung. Zur Ermitt-

lung dieser Werte sind zum einen die Raumtemperatur und die Heizgrenztemperatur erfor-

derlich. Zum anderen werden die mittleren täglichen Außentemperaturen benötigt. 

 

Das Tagesmittel der Außentemperatur wird nach VDI 3807 bei automatischer Temperatur-

aufzeichnung als Durchschnittswert aus den 24-Stundenwerten eines Tages errechnet. Bei 

Einzelablesungen werden die drei Temperaturmessungen um 7:30 Uhr, 14:30 Uhr und 21:30 

Uhr (MEZ) verwendet. Daraus wird die Tagesmitteltemperatur ermittelt, indem der doppelte 

Ablesewert von 21:30 Uhr mit den beiden anderen Temperaturmesswerten aufaddiert und 

die Summe durch 4 dividiert wird. 

 

Die Raumtemperatur wird im Allgemeinen mit 20°C und die Heizgrenztemperatur mit 15°C 

angenommen. Für genauere Berechnungen kann die Heizgrenztemperatur in Abhängigkeit 

von der Gebäudequalität variiert werden. Bei Bestandsgebäuden beträgt die Heizgrenze 

15°C, bei Niedrigenergiehäusern beträgt die Heizgrenze 12°C und bei Passivhäusern beträgt 

sie 10°C. 

 

Da es sich bei den im Rahmen dieses Klimaschutzteilkonzeptes betrachteten Gebäuden 

ausschließlich um Bestandsgebäude handelt, wird im Weiteren von der Heizgrenztemperatur 

15 C ausgegangen. 

 

Bei den Gradtagzahlen handelt es sich um die an Heiztagen auftretenden Differenzen zwi-

schen der Außentemperatur und der Raumtemperatur, die zu einem Monatswert aufsum-

miert werden. 

 

Bei der Witterungsbereinigung mit Hilfe der Gradtagzahlen ist gemäß VDI 3807 wie folgt vor-

zugehen: 

                                                

1
 VDI 3807, Blatt 1; Energie- und Wasserverbrauchskennwerte für Gebäude ï Grundlagen, Juni 2013. 
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In einem ersten Schritt sind die Verbrauchswerte für Strom und Wärme zu erfassen. Liegen 

diese nicht in der Einheit kWh vor, sind sie umzurechnen. Hierzu können die Umrechnungs-

faktoren aus der nachfolgenden Tabelle herangezogen werden. 

 

Energieträger Mengeneinheit Heizwert Hi (Energieinhalt) 

Heizöl EL l 10,0 kWh/l 

schweres Heizöl kg 10,9 kWh/kg 

Erdgas H m³ 

kWh (Hs) 

ca. 10 kWh/ mn³
2 

ca. 0,9 kWh/kWh (Hs) 

Erdgas L m³ 

kWH (Hs) 

ca. 9  kWh/mn³ 

ca. 0,9 kWh/kWh (Hs) 

Stadtgas m³ 

kWh (Hs)
3 

ca. 4,5 kWh/mn³ 

ca. 0,9 kWh/kWh (Hs) 

Flüssiggas kg ca. 13,0 kWh/kg 

Koks kg ca. 8,0 kWh/kg 

Braunkohle kg ca. 5,5 kWh/kg 

Holz (lufttrocken) kg ca. 4,1 kWh/kg4 

Holzpellets kg ca. 5,0 kWh/kg 

Holzhackschnitzel SRm5 ca. 650 kWh/SRm 

Dampf kg ca. 0,7 kWh/kg 

Heizwasser kWh 

GJ 

1,0 kWh/kWh 

280 kWh/GJ 

Elektrische Energie kWh 1,0 kWh/kWh 

Tabelle 5-1 Mengeneinheiten und Heizwerte von Energieträgern nach VDI 3807 

 

Zu beachten ist, dass bei dem Energieträger Gas die Abrechnung im Allgemeinen auf der 

Basis des oberen Heizwertes (Brennwert) erfolgt. Aus diesem Grund ist in zwei Schritten 

umzurechnen.  

Der erste Schritt ist die Umrechnung von m³ auf kWh und in einem zweiten Schritt ist vom 

oberen auf den unteren Heizwert umzurechnen, wozu der Faktor 0,9 kWh/kWh (Hs) zu ver-

wenden ist. 

                                                
2
 Die genauen Werte sind über den Lieferanten zu erfragen. 

3
 Hs: Brennwert (oberer Heizwert). 

4
  Abhängig von Holzart und Feuchtigkeit. 

5
 SRm: Schüttraummeter. 
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Im zweiten Schritt ist aus dem ermittelten Energieverbrauch derjenige Anteil zu entfernen, 

der witterungsunabhängig ist. Dies ist zum Beispiel der Energieverbrauch für die Warmwas-

serbereitung. Hier wird angenommen, dass dieser ganzjährig gleichbleibend ist. Der außen-

temperaturabhängige Verbrauchsanteil kann in der Regel aus dem Verbrauch in den Som-

mermonaten Juni, Juli und August abgeleitet werden, sofern die Anlage nicht durch Nut-

zungsunterbrechung vollständig abgeschaltet worden ist. 

 

In einem dritten Schritt wird die Bereinigung des Endenergieverbrauchs für die Raumheizung 

mit Hilfe der Gradtage durchgeführt. 

 

Die dafür notwendige Formel lautet: Ὁ  

 

EVH = witterungsbereinigter Heizenergieverbrauch in kWh/a 

EVgH = außentemperaturabhängiger Heizenergieverbrauch in kWh 

G = Gradtage in K*d 

Gm = langjähriges Mittel der Jahresgradtage in K*d/a  

 

Mit Hilfe der so ermittelten Energieverbräuche und deren Umrechnung auf spezifische Ver-

bräuche in kWh je m² Bezugsfläche ist es möglich die Energieeffizienz unterschiedlicher Ge-

bäude zu bewerten und zu vergleichen. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse können die 

Grundlage für zu formulierende energiepolitischen Ziele sein, die in jährlichen Energie- und 

Klimaschutzberichten dokumentiert werden. 

 

5.2 Kostenerfassung und -bewertung 

 

Neben dem Verbrauchscontrolling sollte auch die Erfassung der Bezugskosten für die Ener-

gie als gleichrangig beachtet werden. Hier verbergen sich oft Kosten, die verbrauchsunab-

hängig sind. 

 

Hierunter fallen die Grundkosten für den Bezug von Energie. Dies sind zum Beispiel Kosten 

für Stromzähler, Abrechnung und Inkasso. Die Grundkosten können in der Regel nicht beein-

flusst werden. 

Die zweite Kostengruppe bilden die Arbeitskosten. Sie sind direkt durch den Verbrauch be-

stimmt und werden in ú je bezogener Einheit abgerechnet. Die Einsparung von Energie f¿hrt 

auch direkt zu einer Kostenreduzierung. 
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Die letzte Kostengruppe wird durch den Leistungspreis gebildet. Mit dem Leistungspreis 

werden die Kosten bezeichnet, die für die Bereitstellung der Energie anfallen. Er beinhaltet 

zum Beispiel die fixen Kosten des Energieversorgers bezüglich der Aufrechterhaltung des 

Elektrizitätswerkes, der Umspannwerke und des Verteilungsnetzes. Hier können die Kosten 

dadurch minimiert werden, dass eine möglichst genaue Berechnung der erforderlichen Heiz-

last zu einer Reduzierung der bezogenen Wärmeleistung führt. 

 

Eine Beeinflussung dieser nicht verbrauchsgebundenen Kosten setzt eine regelmäßige 

Überprüfung der Bezugsverträge voraus. Nur dann kann bei einer Änderung von Bezugs-

strukturen Einfluss auf die Kosten genommen werden. 

 

5.3 Weitere Instrumente des Energie- und Klimaschutzmanagements  

 

Betrieb der Anlagen 

Ein energieeffizienter Betrieb versorgungstechnischer Anlagen ergibt sich bereits aus den 

Vorgaben der Energieeinsparverordnung. Dort ist in § 11 Absatz 3 die regelmäßige Wartung 

und Instandhaltung als Pflichtaufgabe festgeschrieben. Durch regelmäßige Überprüfung der 

Einstellung von Heizkurven und Zeitschaltuhren, sowie durch wiederkehrende Temperatur-

messungen ist sicherzustellen, dass der Energieverbrauch auf das zur Erfüllung der Aufgabe 

notwendige Minimum reduziert wird. 

 

Beschaffung 

Bei der Beschaffung von Dienstleistungen und Produkten, die eine Auswirkung auf den 

Energieeinsatz haben, sind die Lieferanten darüber zu informieren, dass für die Bewertung 

der Beschaffung ganz oder teilweise energiebezogene Standards zu beachten sind. Diese 

Standards für den Energieeinsatz, den Energieverbrauch sowie die Energieeffizienz sind 

festzulegen und zu dokumentieren. 

 

Energieausweise und Kennwerte 

Seit dem 1. Juli 2009 müssen bei Verkauf und Vermietung von Nichtwohngebäuden Ener-

gieausweise vorgelegt werden. Bei öffentlichen Gebäuden mit Publikumsverkehr und einer 

Nutzfläche von mehr als 1000 m² sind diese Ausweise an gut zugänglicher Stelle auszuhän-

gen. Durch die Novellierung der Energieeinsparverordnung 2009 in die Energieeinsparver-

ordnung 2014 (in Kraft getreten am 01.Mai 2014), wurde diese Grenze sogar auf Liegen-

schaften mit einer Nutzfläche größer 500 m² herabgesetzt. Durch den Aushang soll es Nut-
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zern und Besuchern dieser Gebäude ermöglicht werden, sich über die energetische Qualität 

der Objekte zu informieren. 

 

Inhalte dieser Energieausweise sind Kennwerte, die in kWh je m² Auskunft zum Heizenergie- 

und Stromverbrauch geben. Darüber hinaus wird ein Vergleich zu bundesweiten Durch-

schnittswerten gezogen. Mit diesen Inhalten können Energieausweise als die einfache Form 

eines Rechenschaftsberichtes betrachtet werden, welcher aber nicht aktualisiert wird. 

 

Laufende Kommunikation 

Zu jedem Zeitpunkt der Durchführung eines Energie-und Klimaschutzmanagements ist es 

erforderlich mit den Beteiligten zu kommunizieren. Im Allgemeinen kann dies auf kurzem 

Wege erfolgen, wenn es Fragen zur Zählerablesung oder Rückmeldungen über die Ver-

brauchsentwicklung betrifft. Wichtig ist diese Kommunikation auch zur kurzfristigen Beseiti-

gung von Mängeln. 

 

Die Rückmeldungen an die Beteiligten in den Objekten steigert auch deren Bereitschaft sich 

mit der Energieeinsparung zu beschäftigen. Nichts ist motivierender als die Rückmeldung, 

dass das Ausfüllen von Fragebögen auch Folgen hat und eventuelle Anregungen ernst ge-

nommen werden. 

 

Energie- und Klimaschutzbericht 

 

Der Energie- und Klimaschutzbericht ist das zentrale Kommunikationsmedium zum Trans-

port der Inhalte des Managements. Zu den wesentlichen Inhalten des Berichtes zählen: 

 

¶ Die aktuellen Verbräuche und Kosten sowie deren Entwicklung über mehrere Jahre 

¶ Die Kennwerte, die üblicherweise auf die beheizte/gekühlte Nettogrundfläche bezo-

gen werden 

¶ Die Auflistung der wichtigsten investiven Maßnahmen sowie sonstiger Aktivitäten im 

Rahmen des Energiemanagements 

 

Der Bericht hat sich an alle mit der Thematik befassten Personen und Stellen zu richten und 

ist aus diesem Grund in einer für Nichtfachleute verständlichen Sprache abzufassen. 

 

Der Bericht ist einmal jährlich zu erstellen und in den entsprechenden Gremien und auch der 

Presse vorzustellen. 
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6 Bestandsaufnahme 

Der Auftrag zur Entwicklung eines Organisations- und Controllingkonzeptes mit dem Ziel der 

Einführung eines Energie- und Klimaschutzmanagements für die Gemeinde Perl erstreckt 

sich auf insgesamt 22 Gebäude: 

 

Nr Bezeichnung des Gebäudes 

1 Rathaus Perl 

2 Grundschule Perl 

3 Vereinshaus Perl 

4 Schwimm- u. Sporthalle 

5 Grundschule Besch 

6 Feuerwehrgerätehaus Borg 

7 Bürgerhaus Borg 

8 Bürgerhaus Büschdorf 

9 Bürgerhaus Eft-Hellendorf 

10 Bürgerhaus/ Feuerwehr Sinz 

11 Feuerwhrgerätehaus Tettingen 

12 Bürgerhaus/ Feuerwehr Wochern 

13 Bahnhof Nennig 

14 Bahnhof Perl 

15 Gebäude Saarland  

16 Polizeiposten Perl 

17 Feuerwehrgerätehaus Borg 

18 ehem. Lehrerdienstwohnung 

19 ehem. Lehrerdienstwohnung 

20 ehem. Lehrerdienstwohnung 

21 ehem. Lehrerdienstwohnung 

22 Kita Oberleuken 
Tabelle 6-1: Gebäude für das Energie- und Klimaschutzmanagement 

 

6.1 Organisationsstruktur 

 

Um Vorschläge zur Errichtung eines Energie- und Klimaschutzmanagements innerhalb der 

Gemeinde Perl zu erarbeiten, wurde zunächst eine Bestandsaufnahme der derzeitigen Ver-

arbeitung von Daten zur Energieversorgung durchgeführt. Hierzu wurden Gespräche mit den 

für die Akquise zuständigen Mitarbeitern des Rathauses geführt. Die Zuständigkeiten für 

Energiefragen liegen innerhalb der Gemeinde Perl im Abteilung IV - Liegenschaften, Bauan-

träge, Forst. Einen Energie- oder Klimaschutzbeauftragen gibt es innerhalb der Gemeinde 

Perl nicht. 
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6.2 Verbrauchserfassung und Energiekosten 

 

Nach Sichtung aller von der Gemeinde zur Verfügung gestellten Unterlagen zum Verbrauch 

stellte sich heraus, dass alle benötigten Datengrundlagen vorhanden waren.  

 

Die Verbrauchserfassung im Abteilung IV - Liegenschaften, Bauanträge, Forst erfolgt für alle 

Objekte jährlich. Die Daten werden erfasst und es erfolgt eine Bewertung, ob es Abweichun-

gen von den zuvor erfassten Zeiträumen gibt. Falls erforderlich gibt es eine kurzfristige 

Rückmeldung an die Hausmeister.  

 

Bei der Untersuchung der Energieverbräuche wurde das arithmetische Mittel der Kalender-

jahre 2013-2015 als Basis für die Auswertung der absoluten Energieverbräuche herangezo-

gen. Sämtliche Verbrauchsdaten wurden auf die Einheit kWh umgerechnet. Für die Bildung 

der spezifischen Kennzahlen wurde das arithmetische Mittel der Kalenderjahre witterungsbe-

reinigt. Wie die nachfolgende Tabelle zeigt, wird ausschließlich bei den untersuchten Liegen-

schaften Erdgas für die Erzeugung der Heizwärme benutzt. 

 

Liegenschaft der Gemeinde Perl Brennstoff Verbrauch in kWh/a  

2013-2015 

Rathaus Perl Erdgas 192606,033 

Schwimm- und Sporthalle Erdgas 731139,333 

Bürgerhaus Nennig Erdgas 90942,99 

Bahnhof Nennig Erdgas 65304,83 

Feuerwehrgerätehaus Tettingen Erdgas 2190,66 

Feuerwehrgerätehaus Borg Öl 44473,33 

Bürgerhaus Borg Öl 28363,33 

Bürgerhaus Büschdorf Öl 17520,00 

Bürgerhaus Eft-Hellendorf 
Öl 

31400,00 

Bürgerhaus / FWH Sinz Öl 192606,033 

Bürgerhaus / FWGH Wochern Öl 20696,66 

Gebäude Saarland Öl Wird vom Mieter bezahlt 

Bahnhof Perl Öl 65304,83 
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Polizeiposten Perl Öl 29676,66 

Vereinshaus Perl Öl 30183,33 

Grundschule Perl Erdgas 229663,33 

ehe. Lehrerwohnungen (Kirchstr.2) Erdgas 170752,00 

ehe. Lehrerwohnungen (Kirchstr.4) Erdgas 17678,00 

ehe. Lehrerwohnungen (Kirchstr.12) Erdgas 10320,33 

ehe. Lehrerwohnungen (Kirchstr.14) Erdgas 27364,33 

Tabelle 2: Jährlicher Wärmeenergieverbrauch und Kosten der einzelnen Liegenschaften 

 

Die nachfolgende Tabelle zeigt korrespondierend zu der vorhergegangenen die Stromver-

bräuche für die in diesem Teilkonzept betrachteten Liegenschaften. 

 

Liegenschaft der Gemeinde Perl Verbrauch in kWh/a  

2013-2015 

Rathaus Perl 28.045,40 

Schwimm- und Sporthalle 417.166,00 

Bürgerhaus Nennig 7.460,97 

Bahnhof Nennig  Wird durch Mieter gezahlt 

Feuerwehrgerätehaus Tettingen 1.024,50 

Feuerwehrgerätehaus Borg 3.899,40 

Bürgerhaus Borg 6.676,30 

Bürgerhaus Büschdorf 3.138,00 

Bürgerhaus Eft-Hellendorf 64,00 

Bürgerhaus / FWH Sinz 2.181,40 

Bahnhof Perl 0,20 

Gebäude Saarland Wird durch Mieter gezahlt 
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Polizeiposten Perl Wird durch Mieter gezahlt 

Vereinshaus Perl 33.125,00 

Grundschule Perl 5.470,60 

ehe. Lehrerwohnungen (Kirchstr.2) 9.206,70 

ehe. Lehrerwohnungen (Kirchstr.4) 13,00 

ehe. Lehrerwohnungen (Kirchstr.12) Nur Erfassung 2014 

ehe. Lehrerwohnungen (Kirchstr.14) Wird durch Mieter gezahlt 

Tabelle 3: Jährlicher Stromverbrauch und Kosten der einzelnen Liegenschaften 

 

Aus diesen Daten lässt sich nun eine Gesamtenergiebilanz aufstellen. Im Rahmen dieser 

Teilkonzeptuntersuchung wurde daher folgende Gesamtenergiebilanz für die Jahre 2013 bis 

2015 ermittelt. Der Stromverbrauch stellt nur einen Anteil von 22% des Gesamtenergiever-

brauchs dar. 78% der eingesetzten Energie werden für die Wärmeversorgung benötigt. 

 

 

Abbildung 10: Energiebilanz der Gemeinde Perl 

 

Die nachfolgende Abbildung stellt die Energiebilanz der einzelnen Liegenschaften dar. Hier 

wird der anteilige Strom- und Wärmeverbrauch am Gesamtenergieverbrauch der jeweiligen 

Liegenschaft sichtbar.  
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Abbildung 11: gemittelter Energieverbrauch der einzelnen Liegenschaft in kWh für die Jahre 2013-2015 

 

Für die Darstellung der CO2-Bilanz der betrachteten Liegenschaften werden die Energieverbräuche in Abhängigkeit vom eingesetzten Energieträger 

berechnet und mit Hilfe von CO2-Emissionsfaktoren in CO2-Äquivalente umgerechnet. Basis hierfür sind auch die durchschnittlichen Energieverbräu-

che 2013-2015.
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6.3 Betrieb und Betreuung der versorgungstechnischen Anlagen 

 

Die Betreuung der versorgungstechnischen Anlagen vor Ort wird durch die Hausmeister be-

werkstelligt. In Gebäuden denen kein Hausmeister zugeordnet ist, wird die Betreuung durch 

die Nutzer (z. B. Feuerwehr) übernommen.  

 

Die Hausmeister werden nicht regelmäßig geschult. Eine Schulung oder regelmäßige Ein-

weisungen für Einrichtungsleitungen oder ehrenamtlich Tätige gibt es nicht.  

 

Im Rahmen der in diesem Projekt durchgeführten Gebäudebewertungen wurde festgestellt, 

dass bei vielen Verteilungsleitungen und Armaturen die nach Einsparverordnung vorge-

schriebene Dämmung mangelhaft ist. Hier sollten bei zukünftig abzuschließenden Bezugs- 

und Betreuungsverträgen entsprechende Regelungen zur Vermeidung non Mängeln dieser 

Art aufgenommen werden. 
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7 Die Arbeitsmittel des Energie- und Klimamanagements 

 

Wie bei jeder anderen Verwaltungstätigkeit auch werden für die Durchführung eines Energie- 

und Klimaschutzmanagements Arbeitsmittel benötigt. Diese sind sowohl am Ort des Ver-

brauchs als auch am Ort der Erfassung und Bearbeitung der Daten notwendig. 

 

Darüber hinaus können elektronische Hilfsmittel eingesetzt werden, die die Datenerfassung 

und -bewertung unterstützen oder sogar optimieren. 

 

Weiter bietet der Markt im Bereich Regelungstechnik die verschiedensten Arten von zentra-

ler und dezentraler Steuerung versorgungstechnischer Anlagen an, die teilweise auch Ener-

giemanagementfunktionen übernehmen können. Instrumente dieser Art stehen innerhalb der 

Gemeinde Perl zurzeit nicht zur Verfügung und ihre Anschaffung ist auch nicht geplant. Auf 

eine weitre Betrachtung der damit verbundenen Möglichkeiten wird hier aus diesem Grunde 

verzichtet. 

 

7.1 Arbeitsmittel zur Erfassung und Bearbeitung der Daten 

 

Grundlage jedes Energie- und Klimaschutzmanagements ist die Erfassung der Verbräuche. 

Diese müssen gesammelt, bearbeitet und bewertet werden. Diese Aufgabe ist ohne techni-

sche Hilfsmittel nicht leistbar. Die bereits oben beschriebene Software könnte diese Einga-

ben ermöglichen. Mit Hilfe dieses Programms wird es möglich, mittels vorstrukturierter und 

übersichtlicher Eingabemasken die Daten zu erfassen und auszuwerten, Programme dieser 

Art sollten folgende Ausstattungsmerkmale besitzen: 

 

¶ Anlegen von Gebäuden und Gebäudeteilen 

¶ Anlegen von Zählern 

¶ Anlegen von Kostenstellen 

¶ Chronologische Verwaltung der angelegten Zähler 

¶ Plausibilitätskontrollen bei der Eingabe der Daten 

¶ Auswertung der Daten nach Gebäuden, Gebäudeteilen, Zählern und  

Gebäudegruppen 

¶ Witterungsbereinigung der Wärmedaten (jährlich und monatlich) 

¶ Darstellung der Ergebnisse in tabellarischer und grafischer Form 

¶ Erstellen von Kenndaten 

¶ Meldungen bei ungewöhnlichen Abweichungen 








































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































